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Die Handelskammer hat 
qestern auf staatliche 
Sparmapnahmen qedranqt. 
Gleichzeitiq leqte sie einen 
umfanqreichen Losunqskataloq 
vor. 

er Handelskammer mangelt D .  es nicht an Selbstbewusst- 
sein. Ihr Gutachten gehore mit 
dem Bericht des Staatsrates und 
dem des parlamentarischen Be- 
richterstatters zu den drei wich- 
tigsten Dokumenten, die zum 
Budgetentwurf vorgelegt wür- 
den, meinte gestern Prasident Mi- 
chel Wurth vor der Presse. 

Auf 150 Seiten analysierten die 
Experten der Kammer den 
Staatshaushaltsentwurf. lhre 
Schlussfolgerung, wie sie Prasi- 
dent Wurth zusammenfasste: Das 
Defizitproblem des Staates ist be- 
deutend. 1,2 Milliarden Euro, das 
sei fast der Steuerbetrag, den die 
Unternehmen zahlten. Zwar ha- 
be der Staat noch Reserven, die 
seien aber in zwei Jahren aufge- 
braucht. 

Die Regierung sei sich der Situ- 
ation bewusst, stellte Carlo The- 
len, Chefokonom der Handels- 
kammer, fest. Ob das aber für 
strukturelle Reformen reiche? 
Die Tripartite müsse schnell zu 
Schlussfolgerungen gelangen, 
andemfalls die Regierung ihre 
Verantwortung übernehmen 
müsse. 

Als wichtigste Ursache fur das 
wachsende Staatsdefizit nennt 
die Kammer das automatische 
Anwachsen der Ausgaben, was 
auf Gesetze und Iconventionen 
zurückzuführen sei. Gleichzeitig 
seien groRe EinnahmeeinbuRen 
bei der Mehnvertsteuer zu ver- 
zeichnen (allein im Jahr 2005 
537 Millionen Euro). Zwarverfü- 
ge der Staat noch über etliche 
Spezialfonds, doch 2006 werde 
daraus mehr geschopft als einge- 
speist. Würden alle Projelzte wie 
geplant realisiert, schrieben die 
Fonds im Jahr 2009 ein Defizit 
von 335 Millionen Euro. 

,,Luxemburg muss aus der 
Index-Falle" 

Michel Wurth, Prasident der Handelskammer: 1,2 Milliarden Euro 
Staatsdefizit - so vie1 zahlen die Unternehmen an Steuern 

Als Heilmittel schlagt die Han- 
delskammervor, die Staatsausga- 
ben wie auch die Beitrage in die die Abschaffung der Erzie- durch die Forderung der pri- 
Sozialversicherung nicht mehr hungszulage (Mammerent); vaten Zusatzrenten; 
automatisch der Preis- und damit eine Begrenzung der Fami- bei der Herabsetzung der 
der Indexentwicklung anzupas- lienzulagen und Zinszuschüsse staatlichen Beitragszur Finanzie- 
sen. je nach Haushalteinkommen; mng kommunaler Einrichtun- 

Diese SparmaBnahme gehort eine Reform der Pflegeversi- gen. 
zu jenen, die die Handelskammer cherung; Als weitere Vorschlage, die 
als hoch wirksam, aber politisch Einschnitte beim Elternur- zwar weniger Einsparpotenzial 
schwer durclisetzbar bezeichnet. laub. bieten, dafür aber politisch leich- 
Dazu zahlt sie ebenfalls eine Weitere Spareffekte erhofft sich ter durchzusetzen sind, nennt die 

eine tiefgreifende Venval- die Handelskammer ebenfalls Handelskammer: 
tungsreform und eine Moderni- durch eine Anhebung des Tarifs 
sierung des Beamtenrechts; eine starlzere Zusammenar- beim Ausstellen des Reisepasses; 

eine Neubestimmung des beit mit Privatunternehmen bei eine hohere Besteuerung der 
Lehraufirags, wobei die Wochen- der Schaffung und beim Unter- Pkws mit hohem CO2-AusstoR; 
arbeitszeit für Lehrer angehoben halt offentlicher Einrichtungen eine Preiserhohung für den 
werden konnte; (,,public-private-partnership"); offentlichen Transport; 

eine Anhebung der Preise in 
den Kinderhorten. 

Die letztgenannten MaRnah- 
men müssten indexneutral sein. 

Handelskammer-Prasident Michel Wurth Die Handelslzammer drangtauf 

I I  Wir müssen besser sein" 
Über das wirtschaftliche Umfeld hat sich die Handelskammer 
mit Ausnahme des Handelssektor nicht zu beklagen. Die In- 
dustrieproduktion legt zu; die Finanzmarkte weisen gute Ergeb- 
nisse auf; Transport und Kommunikation entwickeln sich; der 
Gaststattensektor ist durch die EU-Prasidentschaft ,,gedopta. 
Und die Prognosen für 2006 seien relativ gut, stellt die Kammer 
fest. Sorgen bereitet aber die Entwicklung der Erdolpreise. Und 
auch mit der Inflation habe man so seine Probleme. ,,Die Regie- 
rung muss eine anti-inflationare Politik betreiben", so Carlo 
Thelen. Die Konkurrenzfahigkeit sei aber in den letzten Jahren 
zurückgegangen, beklagt sich die Handelskammer. ,,Es reicht 
nicht zu sagen, man gehore nicht zu den schlechtesten. Wir 
müssen besser sein", so ICammerprasident Wurth. 

rasche Entscheidungen. Doch 
die Regierung habe derzeit noch 
keine Strategie zur Defizitredu- 
zierung, bedauert Thelen. Prasi- 
dent Wurth mahnt eine ,,Trend- 
wende" und Strukturreformen 
an. Durch eine Desindexiening 
müsse Luxemburg aus der Index- 
Falle raus. 

-> Der Handelskammer qehoren 
alle in Luxemburg tatiqen 
Betriebe mit Ausnahme der 
Landwirtschaft und des 
Handwerks an. 
Sie zahlt derzeit 35.000 
Mitqlieder. 


